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Antwort auf "gedanken einer mutter" in der
letzten kette-nummer:

Zuerst war ich über deinen offenen brief in der I
kette tief betroffen.
Wir kennen uns doch nun schon eine ganze weile \

durch die elternvereinigung. Wir duzen uns sogar.
In unseren Zusammenkünften können wir miteinan- 1

der von unsern sorgen reden, und wir sind froh
darüber. Weil wir wissen, dass wir hier verstanden

werden, und weil wir fühlen, dass geteiltes |
leid halbes leid ist, wie das Sprichwort sagt. I

Und jetzt dieser schreil Ja, sollte denn eine 1

mutter aus der elternvereinigung nicht über
solcher Verzweiflung stehen? Wir treffen uns doch I
regelmässig, wir arbeiten an uns, wir versuchen,
uns gegenseitig zu helfen mit rat und tat. Trotz- i
dem drückt uns die sorge um unsere kinder oft 1

schwer.
Durch deinen brief weiss ich jetzt: das wesentliche

ist gar nicht, immer stark zu sein. Sondern
es ist das, was du getan hast. Du hast mir
gezeigt, wie sehr deine wunde schmerzt. Ich danke ]

dir, dass du mich hast "hinter die fassade"
sehen lassen. Dadurch ist etwas neues zwischen dir
und mir entstanden: eine lebendige, warme, ]

menschliche Verbundenheit. Was könnte denn in
unserer elternvereinigung wertvolleres wachsen?

eine mutter der elternvereinigung DAJ j
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